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370 A . Furtw än gler

H e ilig tu m  und g le ic h z e it ig  oben  am  T h esau ros  e in ig e  B eu te ­

stü ck e au fste llen  liess. D an n  aber ist es w a h rsch e in lich , dass 

dam als die S t o a  an d er T errassen m au er des T em p els  n och  

n ich t e x is tie r te ; w äre  sie d agew esen , h ätte  m an jen e  a.xQoftivia. 

d och  w o h l in der H a lle  a u fg este llt . I c h  h a lte  es je tz t  m it 

P o m p to w  (A rc li. A n z . 1 9 0 2 , S. 8 5 ) fü r  w a h rsch e in lich , dass 

d ie H a lle  erst n ach  der S ch la ch t von  Salam is err ich te t w orden  

i s t 1) u n d  bestim m t w ar, die u m fan gre ich en  B eu testü ck e  jen er  

S eesch lach t aufzu neh m en .

I I .  Z u  d e n  T e m p e ln  d e r  A k r o p o l i s .

( V g l .  S i t z u n g s b e r .  1 8 9 8 , I , 3 4 9  f.)

E s ist n ich t m eine A b s ich t , h ier  a u f alle  die m a n n ig ­

fa lt ig e n  F o rsch u n g e n  zu r G esch ich te  der T em p e l der A k ro p o lis  

e in zu geh en , w e lch e  seit je n e r  m ein er letzten  A b h a n d lu n g  er­

sch ien en  sind. N u r  an einen  P u n k t m öch te  ich  h ie r  ankn ü pfen , 

an die  sen sa tion elle  neue T h ese  D ö r p f e l d s  ü b er den  u rsp rü n g ­

lich en  P la n  des E rech th e ion  (A th e n . M itt. 1 9 0 4 , S. 101 ff.) .

W e n n  auch  w o h l m it W id e rs tre b e n  —  ist d o ch  das g e ­

w oh n te  B ild  des E rech th e ion  ein  g a r  zu re izvo lles  —  w ird  

m an d och  zu g eb en  m üssen, dass D ö rp fe ld s  A n n a h m e, das E re c h ­

th e ion  sei u rsp rü n g lich  ga n z  anders, v ie l g rösser u nd  in  v ö l l ig  

sym m etrisch er A n la g e  g e p la n t gew esen  (s. die um stehende 

W ie d e rg a b e  v o n  D ö r p fe ld s  P la n ), eine grosse  W a h r sc h e in lic h ­

k e it  fü r  s ich  hat.

W e n n  dem  so  ist, w en n  das E re ch th e io n  b e a b s ich t ig t  w ar 

w ie  D ö r p fe ld  an n im m t, dann sch e in t m ir aber E in es  ganz 

ev id en t: der B au w a r als ein  s tre n g  sym m etrisch er D o p p e l ­

t e m p e l  a n g e le g t ; er en th ie lt n ach  Osten eine C ella, und  genau  

ebenso  eine n ach  W esten . H ier  kann  m an g a r  n ich t von  vorne 

und h in ten  sp re ch e n ; d ie  b e id en  Seiten , die ö s tlich e  und  die

' )  D a n n  b r a u c h t  m a n  a u s  d e m  U m s t a n d e ,  d a s s  d ie  B a s e n  d e r  S ä u le n  

a u s  p a i - is c h e m , d ie  S c h ä f t e  a u s  p e n t e l i s c h e m  M a r m o r  b e s t e h e n ,  a u c h  n i c h t  

m e h r  a u f  s p ä t e r e  R e s t a u r a t io n  s c h l ie s s e n ,  w ie  i c h  f r ü h e r  (S i t z u n g s b e r .  1 9 0 1 , 

3 9 2 ) t a t .
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w estlich e , w aren  d urch au s g le ic h  in tend iert. D ass D ö rp fe ld  

g le ic h w o h l in  der w estlich en  C ella  den „H in te r b a u “ , den „O p is th o - 

d o m “ sehen  w ill, ist nu r zu erk lären  d u rch  seine v orge fa sste  

M ein u n g , die den O p is th o d o m 1) im  „a lten  T e m p e l“ u nd  im 

E rech th e ion  den  E rsa tz  dieses su ch t. F ü r  den U n b efa n gen en

D e r  u r s p r ü n g l ic h e  P la n  d e s  E r e c h t h e io n  n a c h  D ö r p f e l d ,  

A t h e n .  M it t h .  1904, T a f .  6.

kann es n ich t zw e ife lh a ft  sein , dass, w enn  die östlich e  Cella  

einer G otth e it g a lt , die v ö l l ig  g le ich  a n g e leg te  w estlich e  Cella 

d ieselbe B estim m u n g  h aben  m usste. D a  w ir  nun  ü ber die g e ­

m einsam e V e re h r u n g  der A th en a  und des P ose id on -E rech th eu s

l ) Ü b e r  d ie  O p i s t h o d o m f r a g e  k a n n  i c h  j e t z t  a u f  d i e  t r e f f l i c h e n  A u s ­

f ü h r u n g e n  v o n  M i c h a e l i s  im  J a h r b .  d . I n s t .  1 9 0 2 , S . 2 4  ff . v e r w e is e n .
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in einem  T e m p e l a u f der AkrojD olis die u n zw eid eu tig sten  Z e u g ­

nisse h a b en ,1) so ist es u n zw eife lh a ft , dass, ebenso  w ie  die ös t­

lich e  C ella  die der A t h e n a ,  die w estlich e  die des P o se id o n - 

E rech th eu s  sein  so llte .

V o n  den  drei m ittleren  R äu m en  des u rsp rü n g lich en  P lan es  

w ar n ach  D ö r p fe ld  w a h rsch e in lich  nu r der m itte lste  g e d e ck t ; 

er w a r im  w esen tlich en  n u r Y e rb in d u n g s -  und  D u rch g a n g sra u m ; 

die b e id en  o ffen en  se itlich en  R äu m e w aren  fü r  die h e ilig en  

W a h r ze ich e n  der b eid en  G ottheiten , fü r  den  Ö lbau m  und den 

S a lzq u e ll bestim m t. D a s D re iza ck m a l k am  u n ter die n örd lich e  

V o rh a lle  zu stehen , w ard  aber d u rch  eine b eson d ere  k le in e  

T ü re  m it dem  In n ern  in V e rb in d u n g  gesetzt. S o entsteh t ein  

ü berau s e in fach es und k lares B ild  des u rsp rü n g lich en  P la n es : 

an den be id en  E n d en  n ach  O sten und  n ach  W e ste n  die Cellen 

der b e id en  G otth e iten , A th en a  u nd  P o se id on -E rech th eu s , beide 

m it e iner S ä u le n v o r lia lle ; in der M itte  die h e ilig en  W a h r ze ich e n  

d erselben  b e id en  G otth e iten , v o n  N ord en  und von  Süden durch  

E in g a n g sh a llen  zu g ä n g lich . N a tü r lich  boten  diese R äu m e auch 

P la tz  g e n u g , den  K u lt  der b e ig eord n eten  G otth e iten  und H eroen , 

des B utes, des K e k rop s , der E rich th on iossch la n g e , des H eph a istos  

u nd  der —  bei dem  Ö lbau m  vereh rten  — P a n d rosos  aufzunehm en .

D e r  von  D ö rp fe ld  rek on stru ierte  u rsp rü n g lich e  P la n  des 

E rech th e ion  sch ein t m ir eine sch ön e  B estä tig u n g  fü r  das H a u p t­

resu ltat v on  M ich a elis1 jü n g s te r  g rü n d lich e rü n te rs u ch u n g  der alten  

T e m p e lfra g e  (J a h rb u ch  d. Inst. 1 9 0 2 , S. 1 f .)  zu b ie ten . M ich a ­

elis h a t , w ie  m ir  sch e in t durch au s m it R e c h t , den D ö r p fe ld -  

sch en  sogen an n ten  alten  T em p e l als das H e k a t o m p e d o n ,  

einen  B au  des sech sten  J ah rh u n d erts , v on  dem  ä oyaiog  vewg, 

dem  alten  T em p el, gesch ieden , den  er als V o r lä u fe r  des E re c h ­

th e ion  an dessen S telle  als D o p p e lte m p e l der A th en a  und  des 

P o se id on -E rech th eu s  su p p on ierte . W e n n  nun der w ied erh er­

geste llte  u rsp rü n g lich e  P lan  des E rech th e ion  e rg ib t, dass dieses 

ga n z  anders d e u t lic h , als dies in  der w irk lich en  A u sfü h ru n g  

h erv ortr itt , als D o p p e lte m p e l b ea b s ich tig t  w ar m it zw ei sich

‘ ) V g l .  S i t z u n g s b e r .  1 8 9 8 , I , S . 3 6 1  u n d  M ic h a e l i s ,  J a h r b .  1 9 0 2 , S . 14.
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entsprech en den  C ellen  n ach  O st und W e s t  und m it R äum en  

fü r die gem ein sam en  W a h r z e ich e n  in  der M itte , so w ird  da­

durch  o ffen b ar die A n s ich t  b estä tig t, dass der a lte B au , an 

dessen S te lle  das neue E re ch th e io n  zu treten  b estim m t w ar, 

eben ein  so lch er  D o p p e lte m p e l be i den K u ltm alen  w ar.

A u sg e fü h rt  w u rd e  n u r die O stcella , die der A th en a , in 

w elch e  das alte B ild  der P o lia s  kam , w on a ch  der ga n ze  B au  

ja  in  der In sch r ift  der T em p e l ev i[t rö ägya lov uya/.iia lie isst; 

v or das B ild  w u rde die fü r  den N eu b a u  gea rb e ite te  P ra ch tla m p e  

des K a llim a ch os  gesetzt. F ü r  den K u lt  des P o s e id o n -E r e ch - 

theus m usste m an sich  nach  der e in g etreten en  B esch rä n k u n go  O

des B aues m it den  a lle in  a u sgefü h rten  zw e i ö s tlich en  M itte l­

räum en b eh elfen , w as in so fern  a n g in g  als ja  w en igsten s  die 

M ale des P ose id on  h ier  m ite in g esch lossen  w a ren ; der Ö lbaum  

m it dem  K u lte  der P a n d rosos k on n te  sch on  draussen im  F re ien  

b le iben .

A n  dem  B aue b lieb  die B eze ich n u n g  ägyalog  vecog h a ften , 

w eil er eben  der T em p e l m it dem  ägya lov  äya/.iia w ar. A u ch  

Tialaiog vecog bei X e n o p h o n  ist d och  n u r eine V a r ia n te  jen er  

B eze ich n u n g  und k an n  n ich t einen  anderen  B au m einen. Ich  

halte  M ich aelis  G edanken  (J a h rb u ch  1 9 0 2 , S. 2 2 ), der B ran d  im 

nruaiög reojg von  4 0 6 /5  b ed eu te  das E n d e  des H ek a tom p ed on , 

n ich t fü r  g lü ck lich . Ich  k an n  n ich t  annehm en , dass m an d arau f 

gew a rte t h abe, b is  ein  Z u fa ll  dem  H ek a tom p ed on  ein E n d e  

m a ch te ; auch  b ed eu tet evejigijo&ij, w ie  M ich a e lis  se lbst b eton t, 

ja  n ich t, dass der B au  n ied erbran n te . M ich a elis  m uss fern er 

annehm en, dass der B ra n d  auch  h in ü b er a u f das E rech th e ion  

g eg riffen  h a b e ; da ist es d och  e in fach er, den n a la iog  vecog als 

dasselbe zu  verstehen  w ie den ägyalog  vecog. D er B ran d  m ag  

le ich t im  H o lzd a ch e  der P o lia s -C e lla  entstanden  sein, da der 

R a u ch fa n g  der ew igen  L a m p e  von  K a llim a ch os  ja  du rch  das 

D a ch  g in g . D ass der B ran d  n ich ts  m it einer n och  k en n tlich en  

R estau ration  von  M arm orte ilen  der W estse ite  und  n örd lich en  

V orh a lle  zu tun  hat, da diese frü h röm isch er  Z e it  a n g eh ört, 

ze ig t D ö rp fe ld , A th en isch e  M itte ilu n g en  1 9 0 3 , S. 4 6 6 . W a s  das 

E n de des H ek a tom p ed on  betrifft , so b le ib e  ich  aus den frü h er

190 4. Sitzgsb. d. p h i l o s . - p l i i l o l .  u. d. h is t .  K l .  2 5



3 7 4 A . F u rtw ä n g ler

(S itzu n g sb er . 1 8 9 8 , I, S. 3 5 1 ) en tw ick e lten  G rü nd en  b e i der 

A n n a h m e, dass es m it einem  M ale g a n z  a b g eb roch en  w urde, 

w as s p ä t e s t e n s  gesch eh en  sein  m uss, als der N eu b au  des 

E rech th e ion  a u f d ie  R in g h a lle  des H ek a tom p ed on  Ü bergriff. 

In d em  ich  indes M ich a elis  in  der A n n a h m e  einer a lten  das 

Id o l en th a lten d en  P o lia s -C e lla  n ö rd lich  vom  H ek a tom p ed on  fo lg e , 

ersch ein t es m ir  auch  als m ö g lich , dass das H ek a tom p ed on  

sch on  frü h er  a b g e b ro ch e n  w ord en  ist.

H ier  sei b em erk t, dass D ö rp fe ld  d u rch  seine A n nah m e, 

die W e stce lla  des u rsp rü n g lich en  P la n es  des E rech th e ion  sei 

als „O p is th o d o m “ b e a b s ich tig t  gew esen , „e in e  neue w ertvo lle  

S tü tze “ fü r  seine bek an n te  T h ese  von  dem  F ortb esteh en  des 

H ek a tom p ed on , des sogen an n ten  a lten  T em p els  zu  gew in n en  

g la u b t (A th . M itt. 1 9 0 4 , S. 1 0 6 ) ; die N ich ta u s fü h ru n g  des 

„O p is th o d o m s “ des E rech th e ion  h abe  als G rund  zur E rh a ltu n g  

des „a lten  T e m p e ls “ b e ig e tra g en . D ie  a n g e b lich e  Stütze ruht 

also a u f der, w ie  w ir  sahen, verk eh rten  D eu tu n g  der b ea b ­

s ich tig ten  W e s tc e lla  des E re ch th e io n  als O p isth od om . Die 

O stcella  liess D ö r p fe ld  frü h er  ga n z  u n b en u tzt s e in ; je tz t  n im m t 

er an (A th . M itt. 1 9 0 3 , S. 4 6 8  u nd  1 9 0 4 , S. 1 0 7 ), dass h ier 

H ep h a istos , E rech th eu s  und B utes v ereh rt w ord en  sei, E re c h - 

theus also in b e id en  C ellen  des N eu bau es K u lt  gen ossen  habe

—  eine neue von  je n e n  v erzw eife lten  K onsecpienzen , zu denen 

D ö r p fe ld  d ad u rch  g e tr ieb en  w ird , dass er e n tg eg en  dem  son n en ­

k laren  Z eu g n is  der In sch r ift , die den  N eu b au  den v s c o g  t v  i[i to  

ä g y a i o v  ä y a X j u a  nen n t, das a lte  B ild  der A th e n a  n ich t in  der 

O stcella  des E rech th e ion , son dern  im  alten  H ek a tom p ed on  sucht. 

Im  ü b rig en  verw eise  ich  fü r  diese F r a g e  a u f m eine A u sfü h ­

ru n g en  S itzu n g sb er. 1 89 8 , I, 3 4 9  ff.

D ie  G ründe, w e lch e  zur B e sch rä n k u n g  des B au p la n es des 

E rech th e ion  g e fü h rt  h aben , w erden  im  w esen tlich en  d ieselben  

gew esen  sein  w ie  die , w e lch e  die V e rk ü rz u n g  des P lan es  der 

P r o p y lä e n  zur F o lg e  h a tte n : es w a r der E in sp ru ch  d er G egn er 

des P erik ies , der sich  gew iss  a u f a llerle i k u ltlick e  B eden ken  

s tü tz te ; dieser E in sp ru ch  h atte den  E r fo lg , dass die G rossa rtig ­

k e it  der p erik le isch en  B au p lä n e  w esen tlich  gesch m ä lert w ard .
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Dass der N eu b au  des E re ch th e io n  ebenso w ie P a rth en on  und 

P rop y lä en  zu  einem  e in h e itlich en  grossen  p erik le isch en  P lan e  

geh ören , d avon  b in  auch  ich  je tz t  ü b erzeu g t (v g l. D ö r p fe ld  in 

A th . M itt. 1 9 0 2 , S. 4 1 4  f.). F re ilich , dass ein  „ a llgem ein er B u r g ­

b e b a u u n g sp la n “ sch on  4 5 7  a u fg este llt  w ord en  sei, k an n  ich  

durch  B r u n o  K e i l s  an eine d och  sehr zw e ife lh a fte  L esu n g  und 

E rg ä n z u n g  des „A n o n y m u s  A r g e n t in en sis“ a n k n ü p fen d e  K o m ­

b in ation en  n och  n ich t fü r  erw iesen  halten .

D as E re ch th e io n  w u rde, w ie  D ö r p fe ld  gew iss  m it R e ch t  v er­

m utet, w oh l g le ic h z e it ig  m it den P r o p y lä e n  4 3 7  b eg on n en , 

nach dem  der P a rth en on b a u  im  w esen tlich en  vo llen d e t w ar. In  

diese Z e it  fä llt  P rozess  u nd  F lu ch t  des P h id ias  (v g l. in  M élan ges 

P errot S. 109  ff.) . D ie  M a ch t des P erik ies  b ega n n  ins W a n k en  

zu gera ten , und  die B esch rä n k u n g  des g rossa rtig en  B auplanes 

von  P rop y lä en  und E re ch th e io n  ist gerad e in dieser Z e it  ver­

ständ lich . D er  verk ü rzte  P ro p y lä en b a u  w u rde v or  dem  K rieg e  

gerade n och  im  w esen tlich en  fe r t ig ; nur die le tzte  V o lle n d u n g  

feh lte  und w a rd  nie  n a c h g e h o lt ; v ie l m eh r feh lte  am  E r e c h ­

th eion , und  dieses w u rde denn auch  später v o llen d et.

P r o p y lä e n -  und E rech th e ion b a u  sind  auch  verbu n d en  du rch  

die b eiden  gem ein sam e N e u e in fü h ru n g  des eleusin ischen  sch w a r­

zen Steines und die A b s ich t , d u rch  diesen einen neuen k o lo ­

ristischen  R eiz  des B aues zu erzie len . D er g le ic h ze it ig e  p h i-  

d iasische E in b a u  in  der C ella  des Z eu stem p els  zu O lym p ia  ze ig t 

b ek a n n tlich  d ieselbe  E rsch e in u n g  (v g l . in  M éla n ges  P e r ro t  S. 1 1 7 ).

In  einem  soeben  ersch ien en en  A u fsa tze  (J a h rb u ch  des arch . 

Instituts 1 9 0 4 , S. 22  ff.) h a t a lle rd in gs  L ö s c h c k e  die M ein u n g  

au sgesp roch en , es lasse sich  b ew eisen , dass die P r o p y l ä e n  

sch on  ba ld  n ach  4 6 0  zu bau en  b eg on n en  w ord en  seien , und 

dass der U n terb au  derselben  sch on  v o r  4 4 5  fe r t ig  gew esen  sein 

m üsse; n u r das k ön n e  zw e ife lh a ft  sein, ob  dam als auch  sch on  

der H o ch b a u  der P in a k o th e k  u nd  des Südflügels au sgefü h rt 

gew esen  sei od er n ich t.

W ie  m ir sch ein t, e ine ga n z  u n h a ltba re  T h ese . D o ch  hören  

wir den a n g eb lich en  B ew eis. W e il  die eine, ä ltere der beiden  

W e ih in sch riften , w e lch e  s ich  a u f den B asen der R eiterstatu en

2 5 *
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befin den , die a u f den A n ten  des U nterbaues der P rop y lä en  

standen , der Z e it  v o r  4 4 5  an g eh öre , m üsse d ieser ga n ze  U n ter­

b au  in  jen e  frü h e  E p o ch e  g esetz t w erd en . Ich  fo lg e  gerne 

m it L ö sch ck e  der A u to r itä t  A d . W ilh e lm s , der in  der A n ze ig e  

v on  D itten b erg ers  S y llo g e , G ö tt in g er  ge l. A n ze ig e n  1 9 0 3 , S. 773 , 

b em erk t, dass die ä ltere je n e r  b e id en  In sch r iften  fü r  „d ie  ur­

sp rü n g lich e , M itte  des fü n ften  J ah rh u n d erts  e in g e ze ich n e te “ zu 

h a lten  se i, w äh ren d  L ö ll in g  auch  sie fü r  eine jü n g e r e  E r ­

n eu eru n g  an geseh en  hatte . A lle in , f o lg t  denn daraus irgen d  

etw as fü r  die Z e it  des P rop y lä en u n terb a u es?  D o ch  n u r dann, 

w en n  sich  b ew eisen  liesse, dass jen e  B asen fü r  d ie  P r o p y lä e n ­

anten gea rb e ite t  w ären , a lso  n ich t ä lter als diese sein  kön nten . 

A lle in  diesen B ew eis  b le ib t  uns L ö s ch ck e  s ch u ld ig . E r  kann 

n ich t  g e lie fe rt  w e rd e n ; denn die B asen  stehen  in g a r  keiner 

en geren  b a u lich en  V e rb in d u n g  m it den A n te n ; auch  ist ihr 

M a rm or von  dem  des P rop y lä en b a u es  v ersch ied en ; sie  sind au f­

g e le g t  a u f die A n t e n ; sie k ön n en  jed erze it  h ierh er g e le g t  w orden  

sein . E in en  term in u s ante quem  g ib t  n u r die G erm an icu s- 

In sch r ift  a u f der einen  A n te .

D ie  B asen  sind b ek a n n tlich  zw eim al v erw en d et w ord en . 

D ie  R e iter fig u r , die zu der einen  ä lteren , n ach  W ilh e lm  u r ­

sp rü n g lich en  u m  die M itte  des fün ften  Jah rh u n d erts  e in g e ­

hauenen  In sch r ift  geh örte , das W e r k  des L y k ios , des Soh n es des 

M y ron , ist h erau sgerissen  und  die B asis u m g ed reh t w orden . 

A u f  der je tz t  zu oberst g ek eh rten  u rsp rü n g lich en  U nterfläch e 

w u rde w ied er eine R e ite r fig u r  a u fgeste llt , die aber, den  erh a l­

tenen  F u ssspu ren  des R osses n ach , etw as anders dastand als 

die u rs p rü n g lic h e ; g le ic h w o h l w u rde die alte In sch r ift  m it dem 

K ü n stlern am en  des L y k io s  gen a u  w ie d e r h o lt ; diese K o p ie  der 

In sch r ift  datiert L ö l l in g  (w eg en  der G esta lt des T h eta  m it 

S trich  statt P u n k t) n ich t  v o r  das erste J a h rh u n d ert v o r  Chr. 

(A efa iov  1 8 8 9 , S. 1 8 8 ). O ffen bar sind  d ie  O r ig in a le  als w ert­

v o lle  K u n stw erk e  g era u b t w orden , und m an ersetzte sie d urch  

zw ei andere R e iter figu ren , w ied erh o lte  aber die In sch rift , als 

ob  es n o ch  d ie  a lten  W e rk e  w ären . D ieser V o r g a n g  h at seine 

gen au e A n a lo g ie  in  O ly m p ia  bei der S tatu e des P y th o k le s  von
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P o ly k le t ; auch  diese w u rde gerau h t und d u rch  eine andere 

Statue m it anderem  S ta n d m otive  ersetzt, g le ic h w o h l aber die 

alte K ü n stle r in sch r ift  erneuert, u n d  zw a r gesch a h  dies, w ie es 

sch ein t, im  ersten  J a h rh u n d ert v o r  Chr. (v g l. m eine M eister­

w erke d. g r ie ch . P la s tik  S. 4 7 2  und O lym p ia  V , die In sch riften  

N r. 1 6 2 , 1 6 3 ). E s w ä re  n ich t  u n d e n k b a r , dass die A u fs te l­

lu n g  d er R eitersta tu en  bei den  P rop y lä en  erst der Z e it  je n e r  

E rn eu eru n g  der In sch riften  u nd  des E rsatzes  der ver loren en  

O r ig in a l w erke a n g e h ö rte ; w a h rsch e in lich er  aber ist es, dass sch on  

die O rig in a le  d orth in  g e b ra ch t  w ord en  w aren  und später, etw a 

bei der S u llan isch en  B e la g e ru n g  der B u rg , in  Y e r lu st  gerieten , 

w o r a u f m an sie du rch  andere F ig u re n  ersetzte . D ie  eine dieser 

w u rde um  18  n a ch  C hr. dem  Grermanicus zu E h ren  a u f diesen 

u m gesch rieben .

D ie  R eiterstatu en  w aren , w ie  L ö l l in g  {AeXriov  1 8 8 9 , S. 1 8 6 ) 

aus den  S tan dspuren  sch loss, u n terleben sgross . B e i der w eiten  

E n tfe rn u n g  der beiden  P r o p y lä e n -A n te n  und den m ä ch tig en  

D im en sion en  des B aues m üssen die F ig u re n  re ch t k le in  und 

k e in esw egs als passender tek ton isch er  S ch m u ck  g e w irk t  haben . 

A u ch  dies sp r ich t g e g e n  ih re  u rsp rü n g lich e  Z u g e h ö r ig k e it  zu 

den P rop y lä en  des M nesik les. E h er  k ön n te  m an verm uten , 

dass sie v ie lle ich t einst zu den Seiten  des E in g a n g e s  der älteren 

v orp erik le isch en  P r o p y lä e n  a u lgeste llt w aren  u nd  dann zum  

S ch m u ck e  des so v ie l g rösseren  p erik le isch en  T orba u es  ver­

w en d et w u rden , w o  sie fre ilich  n ich t m eh r rech t passten.

E s ist k la r : der m n esik le isch e P rop y lä e n -IIn te rb a u  und die 

R eiterstatu en  g eh örten  v on  H aus aus gew iss  n ich t zusam m en. 

E s h a t w ed er der P r o p y lä e n -A r c h ite k t  m it  sein em  B au  gew arte t, 

bis die a th en isch en  R itte r  gerad e  einen  A n la ss  h atten  zw ei R e ite r ­

statuen  zu w eih en , n och  h aben  die le tzteren  m it ih rem  W e ih ­

gesch en k e  gew arte t, b is  m an die P r o p y lä e n -A n te n  baute .

D ie  Z w e iza h l der R e ite r  a u f zw e i getren n ten  B asen  deutet 

indes a u f u rsp rü n g lich e  sym m etrisch e  A u fs te llu n g . S o m a g  die 

ob ig e  V erm u tu n g , dass sie  zu den  Seiten  des alten  v o rp e r ik le i­

schen  T orb a u es  a u fg este llt  w aren , w o h l die am  m eisten  w a h r­

sch ein lich e  sein . M n esik les b en u tzte  dann die vorh an d enen
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F ig u re n  zu m  S ch m u ck e  der A n ten  seines A u fg a n g s . N euen  

e igen en  p lastisch en  S ch m u ck  an den P r o p y lä e n  anzu bringen , 

dazu h aben  b ek a n n tlich  Z e it  oder M itte l n ich t m eh r gereich t. 

W e d e r  G iebe lfigu ren  n och  A k ro te r ie n , die d och  gew iss  beab ­

s ich tig t  w aren , sin d  je  au sgefü h rt w orden .

D er V o r s c h la g  L ösch ck es  h at s ich  also als u n m ö g lich  er­

w iesen . Seine M ein u n g  von  dem  hoh en  A lte r  eines T e iles  der 

P rop y lä en  ersch ein t aber auch  a lle in  sch on  ausgesch lossen , 

w en n  m an sich  g e g e n w ä r t ig  h ä lt , w ie  a bso lu t e in h e itlich  der 

P ro p y lä en b a u  ist. E r  ist v ö l l ig  aus einem  Gusse u n d  dam it 

steh t die Ü b e r lie fe ru n g  im  E in k la n g ; H e lio d o ro s  b er ich te t b e ­

k an n tlich  (be i l la rp o k r a t io n ) , dass die P ro p y lä e n  in  fü n f  Jahren  

v o lls tä n d ig  erbau t w u rden  und dass die grosse  Sum m e von  

2 0 1 2  T a len ten  fü r sie in d iesen  Jah ren  v era u sga b t w ard . D a 

h an d e lt es sich  zw e ife llos  um  den  gan zen  B a u , n ich t um  die 

F e r t ig s te llu n g  eines lä n gst b eg on n en en . D ie  E in h e it lich k e it  des 

B aues erh e llt  n am en tlich  auch  daraus, dass der Zu stan d  der 

U n fe rt ig k e it  —  n am en tlich  das Stehenlassen  des W e r k z o lls  —  an 

a llen  T e ilen  des B aues, den unteren  w ie den oberen  der g le ich e  

ist. D a n n  sei auch n o ch  e inm al an das A u ftre ten  des schw arzen  

M arm ors erinnert, der gerad e  im  U n terb a u  der P r o p y lä e n  er­

sch ein t. U n d  en d lich  w ie  u n g la u b lich : den  U n terb a u  des un­

fe rtig en  und als B a u p la tz  lieg en  gelassen en  B aues so llen  schon  

die B ron zestatu en  der R e ite r  g esch m ü ck t h a b e n !

D o ch  g e n u g ;1) die V era n la ssu n g , d ie  L ö sch ck e  a u f den 

G edanken  der M ö g lich k e it  jen es  h oh en  A lte rs  der P rop y lä en  

b ra ch te , w a r  die E n td e ck u n g  d er H erm e von  P erg a m on  m it der 

In sch r ift , die A l k a m e n e s  nen n t und den H erm es als t o v  t i q o  

Tcvlcov, d. h. als P ro p y la io s  b eze ich n et. W ie  C onze so fo rt  e r-

I c h  k a n n  h ie r  n o c h  a n fü h r e n ,  d a s s  a u c h  D ö r p f e l d ,  w ie  i c h  d u r c h  

b r i e f l i c h e  M i t t e i l u n g  w e is s ,  d i e  A n s i c h t  L ö s c h c k e s  f ü r  g a n z  u n z u lä s s ig  h ä l t .  

M i t  B e z u g  a u f  d i e  i n  d e n  F u n d a m e n t e n  d e r  P r o p y l ä e n  v e r b a u t e n  ä l t e r e n  

B a u g l i e d e r ,  d i e  L ö s c h c k e  e r w ä h n t ,  b e m e r k t  D ö r p f e l d :  „ B e i  E r b a u u n g  d e r  

p e r i k l e i s c h e n  P r o p y l ä e n  s in d  m e h r e r e  G e b ä u d e  a b g e b r o c h e n  w o r d e n ;  ih r e  

B a u g l i e d e r  k ö n n e n  d i e  S t e in e  g e w e s e n  s e in , d i e  in  d e n  F u n d a m e n t e n  d e r  

p e r i k l e i s c h e n  P r o p y l ä e n  v e r b a u t  s i n d . “
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k an n t hat, e rg ib t  s ich  die H erm e o ffen b ar als K o p ie  des am 

E in g a n g  d er A k r o p o lis  zu A th en  a u fgeste llten  H erm es P r o -  

p y la ios , der son ach  von  A lk a m en es  w ar. M it v o lle m  R ech te  

b eton t L ö s c h c k e  den a ltertü m lich en  C harakter des K op fes . D ieser 

tr itt a ber n och  besser h erv or  in anderw ärts erha ltenen  besseren  

R e p l ik e n ;1)  die p erg a m en isch e  H erm e, die ich  u n lä n gst in 

K on sta n tin op e l studieren  k on n te , ist ein re ch t flaues und  g e ­

rin ges  W e r k ;  eine sehr v ie l bessere, s ch ä rfere  und offen bar
n ■ 7

stilistisch  treuere  —  auch  in  den grösseren  M assen m it dem  

O rig in a l w o h l gen a u er ü berein stim m en de —  K o p ie  ist die in 

der M ü n ch n er  G ly p to th ek  (N r . 2 0 0  m eines Jvataloges von  1 90 0 ). 

In  m ein er B e sch re ib u n g  dieses W e rk e s  (a . a. 0 . )  h abe ich  dessen 

O rig in a l in  die Z e it  um  4 7 0  v or  Chr. d atiert u nd  in A th en  

angesetzt. D ie  In sch r ift  des perga m en isch en  E x em p la res  lehrt 

uns nun, dass es in  der T a t  in A th e n  stand. A lle in  der A l ­

kam enes, der es sch u f, k an n  n ich t  derselbe  gew esen  sein , den 

w ir  in  den le tzten  D ezen n ien  des fü n ften  J ah rh u n d erts  (v g l. 

M eisterw erk e  S. 122  u nd  7 4 1 ) w irk sam  fin den . L ö s ch ck e  er­

in n ert m it R e ch t  an die frü h er  sch on  von  ih m  und m ir b e ­

ton te  M ö g lich k e it  eines ä lteren  A lk a m en es. In  den attischen  

B ild ern  der H ek a te , die a u f des A lk a m en es  nahe dem  H erm es 

P r o p y la io s  a u fgeste lltes  W e r k  zu rü ck g eh en  m üssen, sah  ich  

sch on  1 87 8  eine „B e s tä t ig u n g  d afür, dass ein  A lk a m en es n och  

in a ltertü m lich em  S tile  g e a rb e ite t h a t “ (A tli. M itt. 1 8 7 8 , S. 194 ). 

D as C h a riten re lie f des S okrates, das eb en fa lls  in u n m itte lbarer 

N äh e  des H erm es u nd  der H ek a te  s ich  be fa n d , g e h ö r t  auch 

stilistisch  in  d ieselbe  R e ih e ; n ich t n u r w ie ein  .jü n g e r e r  B ru der 

der m ittleren  C h aris“ , w ie  L ö sch ck e  (S . 2 4 ) sagt, sondern  w ie 

ein ga n z  g le ic h a ltr ig e r  sieh t der H erm es in den gu ten  K op ien  

aus. E s g e llt  nun  aber a bso lu t n ich t an, die P ro p y lä e n  des 

M n esik les n ach  diesen W e rk e n  datieren  zu w o llen . Sie sind 

ä lter und  g e h ö re n  der Z e it  b a ld  n ach  4 8 0  an, da m an die

*) E s  g i b t  z a h l l o s e  W i e d e r h o l u n g e n  d e s  T y p u s ,  d a r u n t e r  s c h o n  r e c h t  

fr ü h e .  S o  i s t  d ie  H e r m e ,  a u f  d i e  e in e  d e r  T h e s s a le r - S t a t u e n  a u s  D e l p h i  s ic h  

s t ü t z t ,  e in e  R e p l i k  d e s  T y p u s ;  d i e  S t a t u e  i s t  g e w is s  e b e n s o  w ie  d e r  A g ia s  

—  d e m  L y s i p p  g ä n z l i c h  f e r n e  s t e h t !  —  v o n  e in e m  A t h e n e r  g e m a c h t .
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älteren  P ro p y lä e n  in  S tan d  g esetzt hat. D ie  d ort a n gesied elten , 

du rch  die P erser jed en fa lls  zerstörten  k le in en  K u ltstä tten  des 

H erm es, der C hariten , der H ek a te  m ussten  v o r  a llem  w ied er­

h erg este llt  u n d  fü r  die G otth e iten  neue B ild e r  b esch a fft w erden .

M it dem  P ro b le m e  der P r o p y lä e n  h ä n g t das des A t h e n a  

N i k e - T e m p e l s  e n g  zusam m en. E s ist dieses le tztere  seit 

m einen  A u sfü h ru n g en  in den S itzu n g sb erich ten  1 8 9 8 , I, 3 8 0  f. 

von  B r u n o  K e i l ,  A n on y m u s  A rg en tin en sis  S. 3 0 2  f., n och  

einm al b eh a n de lt w orden . D u rch  eine s o rg fä lt ig e  U n tersu ch ­

u n g  ü b er die In s ch r ift  ’Erpt/fi. ä oy . 1 8 9 7 , T a f. 11 g e la n g t  K e il 

zu einem  ein leu ch ten d en  w ich tig e n  neuen  R esu lta te . D ie  jü n g e re  

a u f der R ü ck se ite  des Steines e in g eg ra b en e  In sch r ift  g ib t , w ie 

B ru n o  K e il erk an nt hat, den B ew eis, dass der sch on  g e g e n  die 

M itte  des Jah rh u n d erts  besch lossen e  B au eines T em p e ls  der 

A th en a  N ik e  erst w esen tlich  sp ä ter a u sge fü h rt w ord en  ist. D ie 

jü n g e r e  In sch r ift  verfü g t, dass nun  erst die frü h er fü r  die neu  

einzusetzende P ries ter in  besch lossen en  50  D ra ch m en  E in k ü n fte  

v on  der S taatskasse a u sgeza h lt w erd en  s o lle n ; o ffen bar, w ie 

B ru n o  K e il geseh en  hat, w eil je tz t  erst der frü h er  b esch lossen e 

T em p e l und  A lta r  g eb a u t w ord en  sind und die P r iester in  je tz t  

erst ih r  A m t antreten k on nte . M an h at m eine A n n a h m e, dass 

zw isch en  dem  B esch lu ss  des B aues und der A u sfü h ru n g  ein 

Z eitraum  lie g t , b ezw e ife lt , fre ilich  oh n e  G ründe a n z u g e b e n ;* ) 

die In sch rift , r ic h t ig  erk lärt, b e s tä tig t  sie nun.

B ru n o  K e il m öch te  nun  die jü n g e r e  In sch r ift  w eg en  des 

A n tra g s te lle rs  Ivallias, den  er verm u tu n gsw eise  m it K a llia s  des 

K a llia d es  S oh n  id en tifiz iert, der H erb st 4 3 2  starb, n o ch  kurz 

v o r  diese Z e it  ansetzen . A lle in  jen e  Id en tifik a tion  ist ga n z  u n ­

s ich er (v g l. E . M eyer, F orsch u n g en  II , 1 18 ). Im  a llgem ein en  

m a g  m an es d a g eg en  w a h rsch e in lich  fin den , dass der T em p el

1) E d .  M e y e r ,  F o r s c h u n g e n  I I ,  S . 1 1 8  A n m . u n d  G e s c h .  d . A l t e r t .  I V ,  

S . 3 6  f in d e t  es  n i c h t  w a h r s c h e i n l i c h , d a s s  z w is c h e n  d e m  B e s c h lu s s  u n d  

d e r  A u s f ü h r u n g  e in e  l ä n g e r e  Z e i t  v e r s t r i c h ;  G r ü n d e  g i b t  e r  n i c h t  a n . 

A u c h  L ö s e h e k e  J a h r b .  d .  In s t . 190-1, S . 2 5  ü b e r s ie h t  a l l e  d i e  e n t s c h e i d e n ­

d e n  M o m e n t e ,  d i e  b e w e is e n ,  d a s s  d ie  A u s f ü h r u n g  d e m  B e s c h lü s s e  e r s t  

l a n g e  n a c h f o l g t e .
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a u ch  n o ch  v o r  der K r ie g sze it  erb a u t w ard . D ann  m üsste sein 

B au  4 3 2  v o llen d et u n d  k u rz  v orh er  b eg on n en  w ord en  sein , u nd  

je n e r  K a llia s  k ön n te  im m erh in  des D ein iades S oh n  sein. W a s  

feststeh t ist nur, dass der N ik etem p e lb au  etw as jü n g e r  ist als 

der der P ro p y lä e n . D ieser du rch  die T a tsach en  u n u m g ä n g ­

lich en  F o rd e ru n g  w ürde jen e  D a tie ru n g  gerad e  n och  en tsprech en .

D ie  ion isch en  S äu len k ap itä le  des A th e n a  N ik etem p els  stehen 

denen der P r o p y lä e n  sehr nahe, sind  aber zw e ife llos  von  jü n g erem  

C h arak ter ; sie vertreten  eine in  der stren gen  F o lg e  der K a p itä l-  

ty p en  d ezid iert jü n g e r e  S tu fe  als jen e . Ich  h abe diese von  m ir 

zu letzt in  den  S itzu n g sb erich ten  1 89 8 , I, S. 3 8 6  e in geh en d  dar­

g e le g te  T a tsa ch e  k ü rz lich  an den O r ig in a len  von  neuem  k o n ­

statiert. E s ist u n d en k ba r u n d  g ä n z lich  ausgesch lossen , dass 

die N ik etem p e lsä u len  ä lter  w ä ren  als die der P rop y lä en . Zu  

d em selben  R esu lta te , dass der N ik e tem p e l jü n g e r  ist als die 

P rop y lä en , h aben  b ek a n n tlich  die U n tersu ch u n g en  von  W o l t e r s  

g e fü h rt  (B o n n e r  S tud ien  S. 92  f . ) ;  die B eden k en  von  D ö r p -  

f e l d  d a g eg en  sind  du rch  die A u sfü h ru n g en  von  H . B u l l e  in 

m einem  letzten  A u fsa tze  (S itzu n g sb er . 1 8 9 8 , I, S. 3 8 5  f .) , w ie 

m ir sch ein t, e r led ig t  w ord en . E n d lich  bew eist der S til der F ries ­

re lie fs  des N ik etem p els , die, ein in tegrieren d er T e il  des Baues, 

m it diesem  z u g le ich  a u sge fü h rt w ord en  sind, u n w id er leg lich  und
O  o  ' o

zw e ife llo s , dass der B au  jü n g e r  sein  m uss als der P a rth en on ­

fries. D en n  die B ild u n g  des G ew andes steht a u f einer w esen t­

lich  v org esch ritten en , jü n g e re n  S tu fe als d ort (v g l. S itzu n gsber. 

1 8 9 8 , S. 3 8 6  und G riech . O rig in a lstatu en  in V e n e d ig  S. 1 0 ); 

die ru h ig  stehenden  G ew a n d figu ren  des O stfrieses des N ik e ­

tem p els  h aben  d a g eg en  nächste V erw a n d tsch a ft  m it den K oren  

v om  E re c h th e io n ; der N ik e tem p e l m uss diesen g le ich ze it ig , aber 

jü n g e r  sein  als der P a rth en on fries .

Ich  m uss h ie r  n o ch  e inm al w ied erh o len , w as ich  sch on  

S itzu n g sb erich te  1 8 9 8 , I, S. 387  b em erk t h a b e , dass die T a t ­

sachen  des su ccessiven  F ortsch re iten s  in  der ion isch en  K a p itu l- 

b ild u n g  ebenso w ie  in  der S tilis ie ru n g  des G ew andes der F ig u ren  

in je n e r  E p o c h e  zw ar b ish er v ie lle ich t w en ig er  b ekan n t, aber 

d esw egen  n ich t  w en ig er  strik t bew eisen d  fü r die D a tieru n g  von



382 A .  F u r t w ä n g l e r

B au ten  u nd  S k u lp tu ren  als die T a tsach en  der E n tw ick lu n g  der 

S ch r ift  fü r  die der U rk u n d en  sin d.

S on ach  ist die Z e it  u n m itte lb ar v o r  A u sb ru ch  des K rieg es  

die frü h est m ö g lich e  D a tie ru n g  fü r  den N ik etem p el. D ie  B a ­

lustrade k am  erst sp ä ter , w a h rsch e in lich  in  der Z e it  w o m an 

das E rech th e ion  fe r t ig  stellte, h inzu .

B r. K e i l  h a t sich  g e g e n  m eine A u ffa ssu n g  gew en d et, w o ­

nach  der N ik e tem p e l von  einer der p erik le isch en  fe in d lich en  

R ic h tu n g  herstam m t. E r  w ill  nu r eine fr ied lich e  E in h e it  in der 

gan zen  B u rg b e b a u u n g  ge lten  lassen und a lles, auch  den N ik e ­

tem p el, a u f einen  e in h eitlich en  B eb a u u n g sp la n  vom  J ah re  457 /6  

zu rü ck fü h ren .

D ass die T h ese  von  dem  grossen  B u rg b eb a u u n g sp la n e  aus 

dem  J ah re  4 5 7 /6  d och  a u f ga n z  sch w a ch en  F üssen  steht, daran  

h ab e  ich  oben  sch on  erinnert. E s fe h lt  ih r je d e r  w irk lich  zu ver­

lässige  H a lt ; so ist es erlaubt, sie  stark  in  Z w e ife l zu ziehen . 

A lle in  w ie dem  auch  sei, der erh a ltene B esch lu ss ü ber den zu 

en tw erfen d en  B au p la n  eines T em p els  fü r  A tlien a  N ik e  g ib t  

jed en fa lls  n ich t die g e r in g ste  A n d eu tu n g  von  einem  Z u sam m en ­

h ä n g e  m it anderen  B au p län en  a u f der B u rg , son dern  steh t ganz 

fü r  s ich  isoliert. F ern er aber sch einen  m ir die fo lg e n d e n  T a t­

sachen festzustehen .

Z u n ä ch st der u n versöh n te  fe in d lich e  G egensatz, in w elch em  

der B au  des N ik etem p els  zu dem  der P r o p y lä e n  steh t (v g l. 

S itzu n gsb er. 1 8 9 8 , I, S. 3 8 3  u n d  3 8 8 ). H ie r  ist es ga n z  u n ­

m ö g lich , die fr ied lich e  E in h e it lich k e it  zu seh en , die B r . K e il 

vorau setzt. D ie  g re lle  D ish a rm on ie  ist u n verk en n ba r, und  es 

ersch ein t m ir n ach  w ie v or  u n den k bar, „d ass  b eid e  B estan d teile  

des B au p rog ra m m es gew esen  sein so llten , d u rch  das P er ik ie s  die 

a th en isch e B u rg  ü b er alle anderen  H e ilig tü m er in  G riech en lan d  

erheben  w o l lt e .“ D e r  g rossa rtig e , s tren g  sym m etrisch e  und g e ra d ­

lin ig e , b re it und m ä ch tig  a usgreifen de P lan  der P ro p y lä e n  sch loss  

einen  T em p elb a u  sch rä g  v o r  der F r o n t  des einen  F lü g e ls  gew iss  

a us; das alte H e ilig tu m  a u f dem  P y r g o s  m it sein em  A lta r , n ach  

w e lch em  die S ä u len ste llu n g  sich  öffn en  so llte , k on n te  dem  P lan e  

n ich t schaden , w o h l a ber der B au  des T em pels .
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F ern er w issen  w ir  nun ja , dass so w o h l der P la n  des E re c h - 

th e ion  w ie  der der P rop y lä en  sich  h at eine bedeu ten de E in ­

sch rä n k u n g  g e fa llen  lassen m üssen, w as d och  von  e iner jen en  

P län en  fe in d lich en  M a ch t s ich eres Z eu g n is  a b leg t.

E n d lich  w issen w ir, dass der B esch lu ss, der A tlien a  N ik e  

einen  T em p e l zu b a u en , zw a r sch on  in k im on isch er Z e it  g e ­

fasst, aber erst au sgefü h rt w ord en  ist frü h estens u n m itte lb ar 

v o r  dem  K r ie g e , als des P erik ies  M a ch t sch on  b edeu ten d  ins 

S ch w an k en  gera ten  u nd  die grossen  P län e  von  E rech th e ion  

und P ro p y lä e n  sch on  e in g esch rä n k t w aren .

A u s  a llen  diesen U m stä n d en , g la u b e  ich , darf, ja  m uss 

m an den S ch lu ss ziehen , dass es auch  bei den  B eba u u n gsp län en  

der A k ro p o lis  zu A th e n  eb en sow en ig , w ie  dies a u f d ieser W e lt  

be i verw an d ten  A n lä ssen  an anderen  O rten  und zu  anderen 

Z e iten  zu g esch eh en  p fleg t, g a n z  fr ied lich  zu g e g a n g e n  ist. Ich  

h atte  frü h er nu r darin  U n rech t, dass ich  auch  das E rech th e ion  

als einen der der p erik le isch en  en tg eg en g ese tzten  R ich tu n g  

en tspru n gen en  B au  ansehen  zu dürfen  m einte . Im  A tlien a  

N ik e tem p e l und in der V e rk ü rz u n g  von  P rop y lä en  und E re c h ­

theion  sehe ich  ein u n trü g lich es  S p ieg e lb ild  des W id erstre ites  

der P arteien  in  der g län zen d sten  E p o ch e  der G esch ich te  A th en s.

I I I .  Z u m  T r o p a io n  v o n  A d a m k l i s s i .

( V g l .  S i t z u n g s b e r .  1 8 9 7 , I , 2 4 7  ff . A b h a n d l .  I . C I. B d . 2 2 , 3. 1 9 0 3 , S . 4 5 5  ff.)

U n d  nun  —  zum  v ierten , d och  w ie  ich  h offe  n ich t letzten  

M ale  —  zu m einem  ge lieb ten  T r o p a io n  v on  A d a m k liss i! Ich  

b in  zw a r seit e in ig er  Z e it  m it der A u sa rb e itu n g  einer A b h a n d ­

lu n g  b e sc h ä ft ig t , deren  G ru n d zü ge  ich  im  N ov em b er  v or ig en  

Jah res  v org e tra g e n  h abe  (v g l . S itzu n gsb er. 1 9 0 3 , S. 5 1 3 ) und 

in  w e lch er  auch  die S te llu n g  des D en k m als  von  A dam k lissi 

in n erh a lb  der röm isch en  K u n stg esch ich te  n och  sch ä rfer zu b e ­

stim m en  g esu ch t w ird .

W e n n  ich  h ier  v o r  V o lle n d u n g  dieser A b h a n d lu n g  in der 

A d a m k liss i-F ra g e  n och  einm al das W o r t  e rg re ife , so g esch ieh t
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